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Fizzi besucht Ralph, einen

Eishockey-Leiter 2, der eine

Novizen-Mannschaft trainiert

und betreut. Er darf beim
wichtigen Spiel gegen
den SC Langnau dabei sein.

Rolf Altorfer, J+S-Fachleiter Eishockey
Fotos: Daniel Kdésermann

Fizzi: Hallo Ralph - ich freute mich
schon lange auf den Besuch bei euch
Eishockeyanern. Mich interessieren
besonders die Aspekte der psychi-
schen Defizite bei der Fehlerkorrektur.
‘Und da Eishockey ein harter Sport ist,
mochte ich herausfinden, ob deine
Spieler auch psychisch so hart sind wie
sie sich geben.

Ralph: Ich freue mich, dir etwas Ein-
blick in die spannende Arbeit mit mei-
ner Mannschaft zu geben.

Fizzi:Oh ja, super. So kann ich dir heute
wahrend und nach dem Spiel einige
Fragen stellen. Eine kannst du mir viel-
leicht schon vor dem Spiel beantwor-
ten: Haben deine Spieler haufig Angst
und machen dadurch viele Fehler?

Ralph: Natirlich gibt es immer wieder
Spieler, die Angst haben. Aber die
Angste kénnen sehr verschieden sein:
Einige haben Angst (manchmal nur

Umgang mit psychischen Defiziten im Eishockey

Uber den Dialog
zu den Ursachen

voriibergehend) vor dem Puck, vor
Checks durch besonders grosse Geg-
ner, also vor physischen Verletzungen.
Es gibt aber auch solche, die haben
Angst vor einem Versagen - gegen-
Uber den Erwartungen ihrer Eltern, des
Trainers oder des Vereins und auch der
Mitspieler.

Fizzi:Vor einer Blamage also. Wie gehst
du damit um und mit jenen, die Angst
vor Verletzungen haben?

Ralph: Es ware schén, wenn ich dir auf
diese Frage eine kurze Antwort geben
kénnte. Leider ist das sehr unterschied-
lich. Dabei sind es haufig Angste, wel-
che die Spieler daran hindern, ihre Lei-
stungen zu vollbringen, die sie eigent-
lich «drauf» hatten. Ich versuche oft,
die Spieler zu verstehen, mich in ihre
Situationen hineinzuversetzen, um so
mogliche Lésungsanséatze zu finden.
Sehrwichtig ist es, dass ich viel Geduld

~und Verstandnis aufbringe. Dann ver-

suche ich aber auch, das Ganze von der
anderen Seite anzupacken: Den Mut
aufzubauen, gegen grosse Spieler zu
bestehen, in den Schuss zu liegen und
auch in wichtigen Situationen die
besten Leistungen zu vollbringen — un-

geachtet des Resultates resp. der Kon-

sequenzen.

Fizzi: Und wie sieht’s heute aus? Ich
habe gehort, dass dies ein sehr wich-
tiges Spiel fur euch ist. Sind deine Spie-
ler bereit oder haben sie Angst?
Ralph: Wir haben in dieser Woche sehr
viel Zeit investiert und an unserem
Selbstvertrauen gearbeitet. Ich habe
gesplrt, dass wir zuviel Respekt zei-
gen. Vielleicht liegt das daran, dass
unser heutiger Gegner einen sehr gros-
sen Namen hat und wir zuwenig daran
glauben, dass wir fahig sind, dieses
Spiel zu gewinnen.

Fizzi: Was habt ihr denn dafiir ge-
macht?

Ralph:Wir haben uns haufig auf unsere
Starken besonnen und auch mit Video-
ausschnitten von friiheren Spielen ge-
zeigt, zu was wir fahig sind und was es
von jedem braucht, um zu gewinnen.
Dazu haben wir auch einige Metaphern
und Merksatze aufgebaut, die uns
heute helfen sollen, unsere momentan
beste Leistung zu zeigen. Wir haben
uns auch Uber unsere Ziele fiir dieses
Spiel unterhalten, denn nur wenn wir
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auch gemeinsame Ziele haben, kon-
nen wir als Team auftreten. Das soll
aber nicht heissen, dass nicht jeder
Spieler auch noch eigene Ziele haben
soll.

Fizzi: Was hast du eben noch in deiner
kurzen, unmittelbaren Spielvorberei-
tung einzubringen versucht?

Ralph: Ich versuchte zu splren, wie es
mit dem Selbstvertrauen der Einzelnen
steht. Es wird heute besonders wichtig
sein, dass jeder Einzelne seinen Teil der
Verantwortung bernimmt und nicht
versucht, sie auf andere abzuschieben.
Dann wollen wir_uns so konzentrieren,
dass wir bereit sind.

Fizzi:Ja, ich denke das ist wichtig, denn
einige Spieler scheinen mir wirklich
nicht konzentriert zu sein.

Ralph: Unter Konzentration verstehe
ich nicht, dass man nicht mehr reden
oder scherzen darf. Mir ist es wichtig,
dass jeder bei der Sache ist, wenn er
aufs Eis geht. Ich versuchte nochmals,
dem einen oder anderen seine «Bilder»
in Erinnerung zu rufen, die er sich vor-
genommen hat, um zum Beispiel in
wichtigen Phasen gut zu reagieren.

Fizzi: Welches sind denn die wichtigen
Phasen?

Ralph: Wir haben uns vorgenommen,
zu Beginn und die letzten zwei Minuten
jedes Drittels, sowie nach Toren fiir
oder gegen uns, besonders aufmerk-
sam zu sein. Ebenfalls wollen wir bereit
sein, «wenn’s los geht», wenn die In-
tensitéat plotzlich hoch und der Kérper-
einsatz verstarkt wird. Nun mussen wir
aber gehen, das Spiel beginnt.

Fizzi: Jetzt hat dein Torhter aber kurz
hintereinander zwei «faule Eier» er-
halten — willst du ihn nicht auswech-
seln?

Ralph: Fehler macht jeder, und unser
Torhdter hat sie sicher nicht absichtlich
gemacht. Schau wie er aus seiner Fla-
sche trinkt, darauf hat er auch einen
Merksatz, der ihm sicher weiterhilft.
Wichtig ist jetzt, dass seine Mitspieler
Vertrauen in ihn haben, ihre Aufgaben
erledigen und nicht plotzlich versu-
chen, Torhiiter zu spielen.

Fizzi: Dieser Endspurt mit den drei
Toren am Schluss dieses ersten Drittels
war aber toll. So solltet ihr weiter-
spielen. Was machst du in der Pause?
Ralph: Ich versuche, mit diesen Erfol-
gen das Selbstvertrauen zu verstarken
und gleichzeitig aber wieder darauf
hinzuweisen, was bei jedem Einsatz —
ungeachtet des Resultates — zu tun ist.
Es waére schade, wenn wir euphorisch
wirden. Dann will ich noch einige

Worte mit jenem Spieler wechseln, der
in diesem ersten Drittel nicht zum Ein-
satz kam. Ich glaube, er fihlt sich nicht
verstanden. Aber wenn er sich so
gehen lasst, wird er nicht bereit sein,
um eingesetzt zu werden. Das ware
schade, denn ich glaube, er kdnnte in
diesem Spiel noch wichtig fiir uns wer-
den. '

Viel spéater im Spiel, 10 Minuten vor
Schluss...

Fizzi: Warum hast du jetzt diesen Spie-
ler zweimal nicht eingesetzt, obschon
er einer deiner Besten ist?

Ralph: Ich musste kurz Zeit finden, um
mit ihm zu reden. Ich hatte den Ein-
druck, dass er sich durch einige
Schiedsrichterentscheide und gegne-
rische Attacken aus dem Konzept brin-
gen liess und plétzlich andere Ziele ver-
folgen wollte.

Fizzi:Was hast du denn mitihm bespro-
chen?

Ralph: Wir hatten ahnliche Situationen
schon erlebt und uns dazu einen
«Anker» bereitgelegt. Ich hoffe, es ge-
lingt ihm nun wieder, sich auf das zu
konzentrieren, was er gut kann und
ihm und der Mannschaft am meisten
bringt. Und das sind weder Wort-
gefechte mit dem Schiedsrichter noch
Revanchefouls gegen die Gegner, son-
dern gute Passe und Schiisse.

...und nach dem Spiel...

Fizzi: Schade, es hat nicht ganz ge-
reicht. Ich bin erstaunt, wie stark du
deine Spieler gelobt hast.

Ralph:Ich hatte den Eindruck, dass sie
sehr viele Dinge von dem umgesetzt
haben, was wir wollten. Dass wir nicht
gewinnen konnten, lag aber auch an
der Leistung des Gegners. Sie haben

wirklich gut gespielt. Ich mochte, dass
wir auf dieser Leistung aufbauen kon-
nen und habe die Spieler angeregt, ihre
personlichen Bilanzen zu ziehen. Ich
freue mich aufihre Riickmeldungen im
nachsten Training.

Fizzi: Ralph, du scheinst wirklich viel
Vertrauen in deine Spieler zu besitzen.
Ralph: Naturlich, ich habe von jedem
Spieler schon sehr gute Dinge gese-
hen. Das zeigt mir, dass sie zu viel fahig
sind und ich fiihle mich herausgefor-
dert, dieses Gute aus jedem Einzelnen
herauszuholen. Es ist wie bei einem
Eisberg: Wenn du die Spitze siehst,
weisst du, dass noch viel mehr verbor-
gen ist.

Fizzi: Ist das auch bei Negativem der
Fall?

Ralph:Das kann sein, aberich versuche
mich am Positiven zu erfreuen und dar-
auf hinzuarbeiten. Es ware sicher auch
moglich, dass eine schlechte Bezie-
hung und die daraus folgende Anti-
pathie Spieler dazu bringen kann,
schlecht zu spielen, damit der Trainer
entlassen wird. Aber dies kommt
gliicklicherweise viel ofter in jenen
Ligen vor, wo mehr Publizitat ist.

Fizzi: Ich bin von meinem Besuch bei
dir sehr beeindruckt. Hast du einige
Leitgedanken, die es dir ermdglichen,
so gut mit diesen psychischen Defizi-
ten umzugehen?

Ralph:Ich suche im Dialog zu erfahren,
welches die Ursachen fiir bestimmte
Verhalten sein konnten und auch die
Lernvergangenheit jedes Einzelnen zu
ergriinden. Daneben will ich sehr viel
Geduld aufbringen, was mir aber oft
auch Mihe macht. Ich versuche, ge-
wisse Dinge im richtigen Zeitpunkt zu
tun und immer wieder erlebte Situa-
tionen auszunutzen, um es spater bes-
ser zu machen. Manchmal muss man
solche Gelegenheiten auch schaffen,
sie imitieren. Dass ich dabei viel mit
Metaphern, Bildern, Anker und Leit-
worten arbeite,*hast du ja gesehen und
hoffentlich auch, dass ich meine Spie-
ler als Partner betrachte, die ihr Mit-
spracherecht, aber auch ihren Teil der
Verantwortung haben.

Fizzi: Und machst du mit ihnen auch
psychologisches Training?

Ralph: Ich denke ja — auf meine Art
und Weise. Aber ab und zu versuche
ich auch, solche Methoden anzuregen.
So sollte jeder Spieler fahig sein, sich
in jeder Situation effizient zu entspan-
nen.

Fizzi:Vielen Dank fiir diesen interessan-
ten Besuch. B



	Über den Dialog zu den Ursachen

